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Gundelfingen (hvg). Würden sie wie-

der Theater spielen dürfen am Al-

bert-Schweitzer-Gymnasium? Ein

dreifach aufseufzendes „Ja!“ war

die Antwort, „coronagemäß“ umge-

setzt in drei personell, räumlich,

zeitlich voneinander getrennt ge-

probten und ebenso aufgeführten

Einaktern.

Fünf hätten es werden können,
für so viele waren Schauspiel-Talen-
te vorhanden, doch Regisseurin Con-
stanze Fuhrmann und der Technik-
Tross (Timo Gutmann, Yehia Elsheik,
Jakob Breitwieser, Luca Mohr, Noah
Bürkin) konnten organisatorisch-lo-
gistisch mehr nicht stemmen in der
kurzen Zeit, die von der Entschei-
dung bis zur Realisierung verblieb.

„Ein unglücklicher Zufall“

Nicht gerade leichterKostwidme-
ten sich die Achtklässler in diesem
Stück. „Ping – pong – pang“ ließen da
Rede und Widerrede, Aussage und
Nachfrage aufeinander folgen Pauli
Balzer (Penelope, erschoss zu Beginn
ihren Mann) und Mia Beck (Camilla,
erschoss den ihren zum Schluss) mit
Domenico Greco, Magnus Metzger
und Benjamin Heigold. Teils shake-
speare-schnell, teils zeitlupenhaft re-
tardiert, kommunizierten sie mal ka-
schierend, mal frech, mal skurril,
mal mysteriös – dass das „wer mit
wem?“ oder „wer hat wen?“ – ge-
schweige denn die Frage nach dem
„warum?“ – sich nicht sogleich er-
schloss und ebendrum Anlass für in-
tensive Pausengespräche bieten
mochte, genau darauf hatte es die

Zwei Heiratsanträge und zwei Todesfälle
Flexibel hoch drei: „Junges Theater“ am Albert-Schweitzer-Gymnasium

Fünfergemeinschaft offensichtlich
abgezielt. „James Saunders is not an
easy playwright to classify“, hieß es
in einem Nachruf auf den 2004 ver-
storbenen britischen Dramatiker.
Life is not easy, ließe sich ergänzend
kommentieren, und braucht Begeg-
nung und Gespräch: „Ich will mit
Freunden sprechen, um mich zu ver-
stehen“ – Penelopes Aussage könnte
der Wahlspruch der in langanhalten-
de Sozialabstinenz gezwungenen
Corona-Generation sein.

„Ein Heiratsantrag“

Wohlgesetzte Sprache vermittel-
ten die Schauspieler der 10. Klasse
mit Anton Tschechow – so lange der
es höflich zugehen ließ im Aufwart-
Besuch des jungen Iwan (Jeremy Hü-
ring), der um die Hand der Tochter
seines Nachbarn Stepan (Can-Basti-

an Paul) anhalten kam. Doch kaum
dass es im Gespräch um Status und
Besitz und daraus bezogenem An-
spruch kam, geiferten, tratschten,
klatschten und verleumdeten alle
vier nacheinander, miteinander, ge-
geneinander, dass man bald das
Atemholen vergessen mochte, um
nur keines der alten, ungewohnten
und drum so abgedreht klingenden
Schimpfwörter zu verpassen (Rap-
per aufgepasst: „Geheim-Fundgrube
Tschechow“!).

Da wandelte Paul seinen Stepan
vom gutmütigen Gutsherrn in den
garstigen Gespon, Hüring seinen
Iwan vom schüchternen Galan in
den keilenden Konkurrenten, und
(Emanzipation im 19.-Jahrhundert-
Russland!) als von gleichem Schlag
gerierten sich seine Zukünftige (mal
spitzbübisch, mal spitzzüngig: Julia

Greulich) und deren Schwester (mal
charmant, dann chauvinistisch: Phi-
lea Fischer). Besonders beeindru-
ckend insbesondere war, wie Jeremy
Hüring im Hypochonder Iwan die Fä-
higkeit herauskehrte, vor den Augen
des Publikums in Minutenschnelle
zu erkranken, zu altern, zu verfallen.

„Lottchens Geburtstag“

Das nahende endgültige
„school’sout“ inspiriertewomöglich
die Abiturienten im dritten, von Lud-
wig Thoma geschriebenen Stück des
Abends, so leicht und lustig spielten
sie auf. Zum unnachahmlichen Ge-
heimrats-Ehepaar (als solches gran-
dios Elisabeth Heigold und Matthias
Brutzer) gesellten sich als Schwäge-
rinnen Greta Szentes als mondänes
„spätes Mädchen“, Mirela Meluno-
vic als mit wundervoll akzentuier-
tem Mienenspiel untermalende
Kommentatorin, unterstützt von
einer perfekt klischeehaft gemimten
Haushälterin (Paula Grunwald). Ha-
na Müller alsZoologe auf Brautschau
traf exakt wie Matthias Brutzer aufs
Wundervollste die Figur des tief im
Fachwissen eingewobenen Gelehr-
ten, der die Dinge zuverstehen meint
und die Realität nicht recht zu fassen
scheint. Corinna Hellrigel als „Lott-
chen“ blieb ein nur kurzer, doch auf-
lösend-erlösender Auftritt vorbehal-
ten, mit dem sie die Lacher – das ge-
samte Publikum folglich – in Aktivi-
tät brachte, das mit seinem Beifall
nicht geizte und reichlich Lohn ge-
währte für einen herrlich abwechs-
lungsreichen Abend von bester Un-
terhaltung.

Mitmachen bei „Heiß auf Lesen“
Denzlingen. Auf die Bücher, fertig,
los. Vom 12. Juli bis zum 25. Septem-
ber können Kinder und Jugendliche
wieder bei der Leseclubaktion
„Heiß auf Lesen“ mitmachen. 37 Bi-
bliotheken im Regierungsbezirk
Freiburg, darunter auch die Biblio-
thek in Denzlingen, bieten die Teil-
nahme an der Aktion in den Som-
merferien an. In den Bibliotheken
stehen wieder extra für „Heiss auf
Lesen“ viele Bücher bereit. Mitma-
chen ist einfach und kostenlos. Be-
reits vor dem Start von „Heiß auf Le-
sen“ gibt es in den Bibliotheken

einen Flyer mit Anmeldekarte.
Auch wer noch keinen Bibliotheks-
ausweis hat, kann sich als Clubmit-
glied anmelden. Jedes Clubmitglied
erhält ein eigenes Logbuch. Bei Ab-
gabe darf dann in der Bibliothek er-
zählt werden, wie das Buch gefallen
hat. Für jedes gelesene Buch gibt es
einen Stempel in das Logbuch.
Schon ab dem ersten gelesenen
Buch bekommen die Teilnehmer
eineUrkunde.Mit etwasGlückkann
man sogar einen der Freizeitpreise
bei der Sonderverlosung des Regie-
rungspräsidiums gewinnen.

Denzlingen (hg). Für rund 120 Per-

sonen hätte man Kapazität, um von

Montagbis Freitag täglichein gutes

Mittagessen für Besucher der

Schulmensa zu bieten. Lediglich 30

sindes jedochaktuell, diedavonGe-

brauch machen, nachdem man we-

gen der Corona-Pandemie sogar

mehrere Monate den Betrieb ganz

einstellen musste. Vergangene Wo-

che sprachHelmutGall für VHzHmit

Jochen Himpele vom AWO-Vorstand

als Betreiber derMensa undmit de-

ren Leiterin, Sabine Katzenwadel,

die bereits seit 2013 verantwortlich

ist und über 30 ehrenamtlich tätige

Personen zur Seite hat.

Himpele verwies eingangs des
Pressegesprächs auf mehrerer Jubi-
läumsanlässe der Denzlinger Arbei-
terwohlfahrt (AWO), die am Ort be-
reits seit 70 Jahren besteht. Seit rund
30 Jahren wird schon für Personen
der Schule Essen ausgegeben, was
seit zehn Jahren dank einer erhebli-
chen Investition der Kommune in
einer eigens eingerichteten Schul-
mensa möglich ist. Überdies unter-
hält die Denzlinger AWO bereits seit
30 Jahren den Hort an der Schule mit
einem umfangreichen Betreuungs-
programm in den Nachmittagsstun-
den. Die Gemeinde unterstützt die
Mensa bei den Betriebs- und Perso-
nalkosten. „Corona hat uns natür-
lich auch hart erwischt“, betont

Schulmensa lädt wieder täglich ein
Hoffnung auf Neustart zur Normalität nach den Sommerferien

Himpele, wobei er auf die eingangs
genannten Zahlen verweist. So sei
am 15. Dezember 2020 zum letzten
Mal vor der langen Unterbrechung
Essen ausgegeben worden. Am 7. Ju-
ni sei dann der erste Öffnungstag
nach der Corona-Pause gewesen.
Trotz mancher Anlaufschwierigkei-
ten sei dies möglich, nachdem rund
80 Prozent der Mitarbeiter geimpft
seien, während die übrigen 20 Pro-
zent vor Beginn der Arbeit einen Test
durchführen.

Seitens der Schüler spüre man
noch eine gewisse Vorsicht, weil sie
und die Eltern nicht wüssten, „wie
sie mit dem Virus umzugehen ha-
ben“. Hinzu komme noch ein Belie-
ferungsproblem, nachdem die Frei-

burger Lieferfirma – ebenfalls coro-
nabedingt – nicht das sonst übliche
Lieferprogramm anbieten könne.
Nun hoffe man auf die Zeit nach der
Sommerpause, wo man „gerne wie-
der normal arbeiten“wolle.Ansons-
ten aber sei man bei derAWO zufrie-
den. „Zumindest die Ehrenamtli-
chen haben uns nicht im Stich gelas-
sen“, stellt Himpele fest.

Dank ehrenamtlich tätiger Helfer

Auch die Mensa-Leiterin, Sabine
Katzenwadel, zeigt sich zufrieden,
nachdem sie bereits seit acht Jahren
in der Mensa tätig ist und hier die an-
fallenden Arbeiten koordiniert. Auf
Nachfrage erläutert sie die tägliche
Arbeit, darunterauchdaspraktizier-

te bargeldlose Zahlungssystem, wo-
bei jeder Schüler ein Kundenkonto
bei der AWO-Mensa hat. Das Inter-
net hat auch beim Mensabetrieb
längst Einzug gehalten und erleich-
tert sehr die tägliche Abwicklung.

Überwiegend seien es jüngere
Schüler der Schulen im Bildungs-
zentrum, die hier regelmäßig zum
Essenkommenundgerneauchnoch
länger verweilen, und zwar seit Co-
rona auffallend länger, wie Himpele
feststellt. „Hier trifft man sich nach
dem Unterricht, hat viel zu erzählen
und macht natürlich auch Quatsch.“
„Die Mensa hat ohne Zweifel auch
eine soziale Funktion“, betont der
ausgebildete Sozialarbeiter.

Bis zu den Sommerferien bietet
die Mensa aktuell von Montag bis
Freitag jeweils ein Fleisch-Menü und
ein vegetarisches Gericht an. Dazu
kommt noch ein immer übliches,
weil beliebtes Nudelgericht, Pizza
und Salat, was aktuell täglich selbst
in der Mensa-Küche hergestellt
wird, obwohl dies nach der Konzep-
tion eigentlich nicht vorgesehen sei,
wie die Leiterin erklärt. Auch einige
Lehrer kommen täglich zum Mittags-
tisch und essen mit den Schülern
das angebotene Gericht. Die AWO
will dafür kämpfen, betont Himpele
abschließend entschlossen, um
nach den Sommerferien wieder täg-
lich das vollständige Essensangebot
auf den Tisch bringen zu können.

Denzlingen (hg). Unter der Koordina-

tion von Schulsozialarbeiterin Kath-

rin Ehrlacher fand Ende Juni mit den

siebentenKlassendes Erasmus-Gym-

nasiums ein mehrstündiges Mob-

bingpräventionsprojekt statt. Als

teilnehmendeSchülerin schriebMia-

Sophie Schmidt darüber einen Erfah-

rungsbericht.

Was man unter dem Begriff „Mob-
bing“ versteht, stand als Eingangsfra-
ge im Raum. Dazu gab Thorolf Cle-
mens als fachkundiger Referent aus-
führliche Erläuterungen und stellte
konkrete Erfahrungsbeispiele aus
dem Alltag vor. „Dass Mobbing
schlecht ist und man nicht gemein zu
Anderen sein soll, wissen wir schon
seit dem Kindergarten, aber oft ver-
steht man dann erst richtig, was Mob-
bing bedeutet, wenn man es am eige-
nen Leib erfährt“, schreibt die Schü-
lerin.

Nur weil man sich mit jemand
streitet und gemeine Sachen sagt, ist
das nicht gleich Mobbing. Man
spricht von Mobbing, wenn jemand
über einen längeren Zeitraum eine
Person schikaniert, drangsaliert oder
verletzt, und zwar psychisch wie kör-
perlich. Anders ist das beim „Cyber-
mobbing“, wobei jemand über meh-
rere Stunden oder Tage oft von einer
ganzen Gruppe belästigt und ge-
mobbt wird.

„…dass Mobbing schlecht ist“
Mobbingprävention am Erasmus-Gymnasium

Durch verschiedene Übungen und
Rollenspiele haben die Schüler kon-
krete Einblicke gewonnen, wie sich
Mobbingopfer fühlen können. „Diese
Übungenzeigenknallhart,wieverlet-
zend es ist, gemobbt zu werden.“ So
musste zum Beispiel ein Teil der Klas-
se die Opferrolle übernehmen und
dabei erfahren, wie sie vom großen
Rest der Klasse ausgegrenzt wurde.

Mobbing gibt es in sehr verschie-
denen Formen und in unterschied-
licher Stärke, wobei auch die Mob-
bing-Opfer meist unterschiedlich da-
mit umgehen. In jedem Fall jedoch ist
die Erfahrung schrecklich und man
kann schnell zum Mobbingopfer wer-
den. Die Täter und deren sogenannte
„Assistenten“ können ihr Opfer in
kurzer Zeit „niedermachen“. Aber
danach dauert es sehr lange, bis ein
Mobbing-Opfer wieder zu seinem frü-
heren Leben zurückfindet, wobei
meist eine gewisse „Narbe“ spürbar
bleibt.

Auch diese Erfahrung gewannen
die Schüler anhand einer intensiven
Übung mittels eines Teddybärs. Diese
allen vertraute Figur dürfen die Schü-
ler am Ende als Erinnerung mitneh-
men – nicht zuletzt als Hinweis für
alle, dass in einer Klassengemein-
schaft niemals Mobbing entstehen
darf. Dazu kann und soll jeder Schü-
ler künftig bewusster als bisher bei-
tragen.

Online-Info für Eltern
Freiburg/Region. Die Berufsberatung
der Agentur für Arbeit Freiburg richtet
unter dem Titel „Schule aus, Zukunft
an!“ Online-Infoabende für Eltern
aus. Eltern erhalten Antworten auf
Fragen zu Studium, Ausbildung,
Schulen und Überbrückungsmöglich-
keiten. Für Eltern von Kindern mit
AbituroderFachhochschulreife findet
der nächste virtuelle Elternabend am

20. Juli, 19 Uhr, statt. Nach Anmeldung
unter Freiburg. Hochschulteam@ar-
beitsagentur.de gibt es Einwahllink
und Zugangsdaten. Für Eltern von
Kindern mit Mittlerer Reife, Haupt-
schulabschluss oder ohne Schulab-
schluss findet der Online-Elternabend
am 22. Juli, 19 Uhr, statt. Link und Zu-
gangsdaten unter Freiburg.Berufsbe-
ratung@arbeitsagentur.de.

Berufsinfoabende für Eltern
Kreis Emmendingen. Eltern sind für
ihre Kinder die wichtigsten An-
sprechpartner, wenn es um Berufsori-
entierung, Berufswahl oder Ausbil-
dungssuche geht. Die Berufsberatung
derAgentur fürArbeit Freiburg richtet
deshalb Online-Informationsabende
für Eltern aus. Sie erhaltenAntworten
auf Fragen zu Studium, Ausbildung,
Schulen und Überbrückungsmöglich-
keiten. Für Elternvon Kindern mitAb-
itur oder Fachhochschulreife findet
der nächste virtuelle Elternabend am

Dienstag, 20. Juli, um 19 Uhr statt.
Nach Anmeldung per E-Mail an Frei-
burg.Hochschulteam@arbeitsagen-
tur.de erhalten Eltern den Einwahl-
link und die Zugangsdaten. Für Eltern
von Kindern mit Mittlerer Reife,
Hauptschulabschluss oder ohne
Schulabschluss findet der nächste
Online-Elternabend am Donnerstag,
22. Juli, um 19 Uhr statt. Einwahllink
und Zugangsdaten gibt es nach An-
meldung per E-Mail an Freiburg.Be-
rufsberatung@ arbeitsagentur.de.
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Ein ziemlich mitgenommener Teddybär warnt die Klasse vor Mobbing.
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